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Gottes Schöpfung und was wir damit machen können

Familiengottesdienst von Gottfried Mohr
 

Thema: Es geht um die Gaben, die uns in der Schöpfung anvertraut sind: Licht, Wasser, Pflanzen, Tiere.... Der Mensch kann, darf und soll mit diesen Gaben mit seinem Erfindungsreichtum umgehen. 

Biblischer Bezug: 1. Mose 1,1 - 2,4a, 2,15
Vorbereitung: Der Gottesdienst bedarf keiner aufwendigen Vorbereitung. Die Gegenstände, die die Kinder mit in den Gottesdienst bringen und die Gegenstände, die in der Kirche ausgelegt werden, stehen im Text. Die Sprechfolge muss mit den Sprecherinnen und Sprechern geübt werden.

Orgelvorspiel

Einleitung

Gottes Schöpfung - und was wir damit machen können. Das ist der Leitgedanke dieses Gottesdienstes. Darüber wollen wir nachdenken. 

Gott hat uns seine Schöpfung anvertraut, damit wir etwas aus ihr machen können.

Dafür danken wir Gott, singen, beten und feiern.

Einige von Ihnen werden sich heute Morgen schon gewundert haben: In den Bankreihen liegen merkwürdige Dinge herum, die da nicht hingehören. (Vor dem Gottesdienst wurden folgende Gegenstände wahllos in den Bankreihen verteilt: Taschenlampe, Glühbirne, Kerze, Streichholzschachtel, Waschlappen, Sprudelflasche, Gießkanne, Bild von einem Staudamm, Brot, Holzstück, Papierblock, Marmeladenglas, Wurst, Pelzhandschuh, Käse.) Ärgern Sie sich bitte nicht! Das ist keine Schlamperei. Alle sollen sehen, was da in den Bankreihen Besonderes herumliegt. Wenn neben Ihnen so ein merkwürdiger Gegenstand liegt, heben Sie Ihn bitte hoch. Was man da so in unserer Kirche findet: Holzstücke und Gießkanne, Glühbirne und Wurst, Taschenlampe und Waschlappen und sonst noch Einiges. Diese Dinge sind nicht zufällig in der Kirche liegen geblieben. Diese Dinge bekommen einen Sinn, später im Gottesdienst. 

Kanon: Ausgang und Eingang (EG 175)

Psalmgebet

Schriftlesung: 2. Korinther 9, 6-8

Gemeindelied: Ich singe dir mit Herz und Mund (EG 324)

Aktion: Gottes Schöpfung - und was wir daraus machen können

Ansprache

Gemeindelied: Soviel Freude hast du, Gott, in die Welt gegeben (EG Regional / LJ 612)

Gebet und Vater unser

Gemeindelied: Gott gab uns Atem, damit wir leben (EG 432)
Segen

Gott, segne uns und behüte uns, und deine ganze große Welt: Wasser, Erde und Luft.

Gott, las dein Angesicht über uns leuchten und sei uns gnädig.

Sieh auf alles Leben in der weiten Welt, die Pflanzen, die Tiere, die Menschen. 

Gott, erhebe dein Angesicht auf uns. Schau nach den Menschen und nach dem, was sie machen mit deiner Schöpfung und mit deiner Erde.

Und gib uns und der ganzen Welt deinen Frieden.
Orgelnachspiel
Psalmgebet 

Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.

Gut, dass es nicht dunkel ist auf der Welt.

Wir können sehen: viele Formen, bunte Farben.

Guter Gott, das hast du gut gemacht.

Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.

Gut, dass es die feste Erde gibt und die leichte Luft. Wir haben Boden unter den Füßen

und der Wind bläst uns ins Gesicht.

Guter Gott, das hast du gut gemacht.

Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.

Gut, dass es Wasser gibt, Regen und Flüsse und das Meer.

Überall wächst das Grün aus der Erde:

Gräser, Blumen, Büsche und Bäume.

Guter Gott, das hast du gut gemacht.

Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.

Gut, dass es Tag und Nacht gibt, Sonne und Mond sich abwechseln. Wir können wach sein, spielen und arbeiten. 

Wir können uns hinlegen, still sein und schlafen.

Guter Gott, das hast du gut gemacht.

Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.

 Gut, dass es Fische im Wasser gibt und Vögel am Himmel.
Wir können schwimmen im Wasser 

und die Vögel bewundern wir bei ihrem Flug.

Guter Gott, das hast du gut gemacht.

Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.

Gut, dass wir nicht allein sind auf der Welt.

Es gibt ganz viele Tiere, von der Mücke bis zum Elefant,

vom Affen bis zum Zebra.

Und es gibt die Menschen: Meine Freundinnen und Freunde, 

meine Eltern und Geschwister und Markus und Bettina ...

(hier können die Kinder ihre Namen einsetzten)

Wir sind miteinander auf der Welt und können füreinander da sein.

Guter Gott, das hast du gut gemacht.

Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise geordnet,

und die Erde ist voll deiner Güter.

Gut, dass du da bist, guter Gott.

Dir können wir sagen, wie schön die Welt ist.
(Kehrvers Psalm 104, 24 Text nach 1. Mose 1,1 - 2,4a)

Ansprache

Liebe Gemeinde!

Ein alter finnischer Spruch heißt:

Gott gibt Äcker, gibt nicht Pflüge.                       

Gott gibt Quellen, gibt nicht Krüge.                     

Gott gibt Kühe, gibt nicht Eimer.                         

Gott gibt Flachs, gibt nicht Leinen.

Selbst mit eigner Kraft muss walten,

selbst mit eignem Sinn muss schaffen,

selbst mit eignem Kopf muss denken

jeglicher auf dieser Erde.

(aus: Erzählbuch zum Glauben, Band 1, Seite 74)

Gott hat den Menschen so gemacht, dass er selber Schöpfer sein kann.

Er kann mit Gottes Schöpfung etwas machen. Er kann aus Gottes Schöpfung etwas machen.

Der Mensch ist Schöpfer in Gottes Schöpfung.

Wir haben aber mit den Schöpfungswerken des Menschen auf unserem Tisch eine bestimmte Auswahl getroffen. Was auf unserem Tisch liegt, sind lauter schöne und gute Dinge. Haben Sie nicht auch daran gedacht, dass der Mensch aus Gottes Gaben auch schreckliche Dinge macht. Aus Pflanzen kann man ja auch Gift herstellen und Menschen umbringen. Mit Feuer kann man Wiesen in Brand stecken und viele Tiere töten, man kann sogar Häuser in Brand stecken. Tiere werden vom Menschen auch missbraucht. Hühner in Legebatterien. Schlachtvieh, das mit Transportern durch ganz Europa transportiert wird. 

Der Mensch hat das Auto erfunden. Er kann Krankenwagen bauen und Panzer, rettende und tötende Fahrzeuge. 

Diese dunkle Seite haben wir nicht so deutlich gezeigt, absichtlich. Ich finde es wichtig, dass wir uns klar machen, wie viel Gutes wir aus Gottes guter Schöpfung machen können. Dann kann das Gute vielleicht das Schlechte übertrumpfen. 

In der Bibel steht dazu noch ein guter Gedanke. Menschen können die bösen Dinge, die sie selbst erschaffen haben, umfunktionieren, umbauen, umschaffen zum Guten. Bei dieser Umschöpfung zum Guten ist Gott auf der Seite des Menschen. Jesaja, der Prophet schreibt: „Da werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln machen.“ Das ist eine gute Idee. Amen.
Eine Sprecherfolge zum Mitmachen für Kinder und Gemeinde 

Gottes Schöpfung - und was wir daraus machen können 
(Kinder stellen sich vor dem Altar auf. Einige haben folgende z. T. selbstgemachte Gegenstände mitgebracht: Laterne, Schattenbild, Brausepulver, Faltschiffchen, Blumenkranz, Pflaumenkuchen, Steckenpferd, Webteppich. Vor dem Altar steht ein Tisch (oder mehrere Tische), auf ihm ein Glas Wasser und eine Schüssel mit Wasser. Um mehr Kinder zu beteiligen, können die Gegenstände doppelt vorkommen. Vom Tisch hängen folgende Bilder, die als Collagen von den Kindern gestaltet wurden: Licht, Wasser, Pflanzen, Tiere, Menschen.)
I.

Sprecher/in 1: Gottes Schöpfung - und was wir daraus machen können. Die Kinder helfen uns, darüber nachzudenken. Sie singen und machen mit. 

Und Sie in der Gemeinde achten bitte auf die merkwürdigen Gegenstände, die in den Bänken liegen. Sie bekommen jetzt ihren Sinn.

Sprecher/in 2:Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.

Sprecher/in 3:Gott hat unsre Welt gemacht.

Wie er das gemacht hat, weiß kein Mensch. Es war ja auch keiner dabei. 

Wir können nur darüber staunen und uns über die Schöpfung freuen!

Aber Gott hat unsere Welt nicht fix und fertig gemacht. Er hat sie so gemacht, dass auch wir noch etwas mit der Welt und in der Welt machen können. 

Gott ist der Schöpfer. Was er gemacht hat, hat er uns anvertraut. Wir können viel machen mit dem, was Gott uns gegeben hat. Auch wir können schöpferisch sein.
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Lied:

II.

Sprecher/in 2: Und Gott sprach: Es werde Licht! Und es ward Licht. Und Gott sah, dass das 

Licht gut war.

Sprecher/in 3: Was können wir mit Licht machen? Lassen wir es uns von den Kindern zeigen.

Sprecher/in 4: Wir basteln Laternen, und wenn es dunkel ist, gehen wir mit unseren Later​nen auf die Straße und singen Lieder.

(Zwei Kinder tragen zwei Laternen vor und legen sie auf den Tisch.)

Sprecher/in 5: Wo Licht ist, ist auch Schatten. Wir schauen unseren Schatten an. Man kann den Schatten auch malen. So entstehen Schattenbilder.

(Zwei Kinder bringen je ein Schattenbild von sich zum Tisch.)

Sprecher/in 1: Was können wir mit Licht machen? In den Bankreihen liegen vier Gegenstände, die etwas mit Licht zu tun haben. Haben Sie die Gegenstände gefunden? Heben Sie sie bitte hoch, sie werden abgeholt.

(Vier Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter holen die Gegenstände und bringen sie zum Tisch.)

Mitarbeiter/in 1: Eine Taschenlampe. Nachts leuchtet sie uns den Weg heim. Sie leuchtet aufs Schlüsselloch. Wir kommen ins Haus.
Mitarbeiter/in 2: Eine Kerze. Sie brennt bei gemütlichen Stunden auf dem Tisch. Ihr Licht ist warm. Ihr Schein beruhigt uns.

Mitarbeiter/in 3: Streichhölzer. Wir machen Feuer. Mit Feuer kochen wir. Mit Feuer wärmen wir unsere Wohnung. Mit Feuer bringen  wir Eisen zum Schmelzen.  

Mitarbeiter/in 4: Eine Glühbirne. Mit künstlichem Licht machen wir die Nacht zum Tag. Sprecher/in 3: Sehr gut, dass es Licht gibt. Wir können viel mit Licht machen!

Lied:

Gott sagte: Sonne. Da wurde es hell. 

Gott sagte: Mond - und der Mond war zur Stell'. 

Licht, Tag und Nacht, Gott hat euch gemacht.

III.

Sprecher/in 2: Und Gott sprach: Es sammle sich das Wasser unter dem Himmel an beson​dere Orte, dass man das Trockene sehe. Und es geschah so. Und Gott nannte das Troc​kene Erde, und die Sammlung der Wasser nannte er Meer. Und Gott sah, dass es gut war.

Sprecher/in 3: Was können wir mit Wasser machen? Lassen wir es uns von den Kindern zeigen.

Sprecher/in 4: Wir lassen Schiffchen schwimmen. Wir haben sie selbst gefaltet. (Zwei Kinder bringen zwei Schiffchen zum Tisch und lassen sie in der Wasserschüssel schwimmen.) 

Sprecher/in 5: Wir brauen uns ein Getränk. Brause mit Waldmeistergeschmack. (Zwei Kinder gehen zum Tisch und füllen Brausepulver in das Wasserglas.)

Sprecher/in 1: Was können wir mit Wasser machen? Sie finden vier Gegenstände, die mit Wasser zu tun haben in den Bankreihen. Heben Sie sie bitte hoch!

Mitarbeiter/in 1:  Ein Waschlappen. Mit Wasser kann man waschen: Sich selbst und die Kleider und das Geschirr und das Auto.

Mitarbeiter/in 2:  Eine Gießkanne. Pflanzen brauchen Wasser zum Wachsen. Wir gießen das Gemüsebeet und die Balkonkästen.

Mitarbeiter/in 3:  Eine Flasche Sprudel. Wasser zum Trinken. In allen Getränken und Speisen ist Wasser: In der Suppe und im Bier.

Mitarbeiter/in 4: Das Bild von einem Stauwehr. Wasser hat Kraft. Früher drehte es Mühlräder. Heute treibt es Turbinen an. Wasserkraft zur Stromerzeugung.

Sprecher/in 3: Sehr gut, dass es Wasser gibt. Wir können viel mit Wasser machen.

Lied:
Gott sagte: Wasser. Das Wasser trat hervor.

Gott sagte Berg - und da stieg er empor.

Berge und Meer, von Gott kommt ihr her.

IV.

Sprecher/in 2: Und Gott sprach: Es lasse die Erde aufgehen Gras und Kraut, das Samen bringe, und fruchtbare Bäume, die ein jeder nach seiner Art Früchte tragen, in denen ihr Same ist. Und es geschah so. Und Gott sah, dass es gut war.

Sprecher/in 3:Was können wir mit Pflanzen machen? Lassen wir es uns von den Kindern

zeigen.

Sprecher/in 4: Blumen sehen schön aus. Sie machen uns Freude. Wir flechten einen Kranz. (Die Kinder bringen im Folgenden die entsprechenden Gegenstände zum Tisch.)
Sprecher/in 5: Aus den saftigen süßen Zwetschgen haben wir einen Kuchen gebacken.

Sprecher/in 1:Was können wir mit Pflanzen machen? Zeigen Sie uns die Gegenstände in

Ihren Bankreihen, die mit Pflanzen zu tun haben.

Mitarbeiter/in 1:  Ein Brot, gebacken aus Weizen und Roggen. Das Getreide ist auf unseren Fel​dern gereift.

Mitarbeiter/in 2: Ein Stück Holz. Was kann man nicht alles aus Holz machen: Stühle und Tische, Spielzeug und Häuser.

Mitarbeiter/in 3: Ein Glas Marmelade, selbst eingekocht. Das schmeckt gut zum Frühstück.

Mitarbeiter/in 4: Papier. Taschentücher und Tüten, Bücher und Hefte: alles aus Papier. Und

Papier macht man aus Pflanzen.

Sprecher/in 3: Sehr gut, dass es Pflanzen gibt. Was wir alles daraus machen können!

Lied:

Gott rief die Pflanzen, da wuchs alles Grün.

Bäume und Gräser und Blumen erblühn

Fruchtbares Land, dich gibt Gottes Hand!

V.

Sprecher/in 2: Und Gott sprach: Es wimmle das Wasser von lebendigem Getier und Vögel

sollen fliegen. Die Erde bringe hervor lebendiges Getier, ein jedes nach seiner Art: Vieh,

Gewürm und Tiere des Feldes. Und Gott sah, dass es gut war.

Sprecher/in 3:Was können wir mit den Tieren machen? Lassen wir es uns von den Kindern

zeigen.

Sprecher/in 4: Tiere kann man streicheln. Man kann auf ihnen reiten. (Die Kinder bringen im Folgenden die entsprechenden Gegenstände zum Tisch.)
Sprecher/in 5: Wir nehmen die Wolle von den Schafen und weben daraus einen Teppich.

Sprecher/in 1: Was können wir mit den Tieren machen? Vier Gegenstände liegen in den

Bankreihen, die mit Tieren zu tun haben. Zeigen Sie sie bitte.

Mitarbeiter/in 1: Ein Schuh. Das Leder vom Rind gibt feste, haltbare Schuhe.

Mitarbeiter/in 2: Eine Wurst. Tiere dienen uns zur Nahrung. Wir essen Fleisch und Wurst.

Mitarbeiter/in 3: Pelzhandschuhe. Das Fell gibt warm. Das ist gut im kalten Winter.

Mitarbeiter/in 4: Käse. Kühe, Schafe und Ziegen geben uns Milch. Wir trinken sie und machen daraus viele leckere Speisen.

Sprecher/in 1: Sehr gut, dass es Tiere gibt. Was kann man alles mit ihnen machen!

Lied:

Gott rief die Tiere, wer zählt ihre Zahl?

Vögel und Löwen, die Schlangen, der Wal, 

Bienen und Bär'n, ihr sollt euch vermehrn!

VI.

Sprecher/in 2: Und Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn; und er schuf sie als Mann und als Frau. Und Gott segnete sie und sprach zu ihnen:

Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde und macht sie euch untertan. Und Gott sah alles an, was er gemacht hatte und siehe, es war sehr gut.

Sprecher/in 3:Was können wir mit den Menschen machen? Lassen wir es uns von den Kindern zeigen!

(Kinder spielen miteinander. Sie führen einen Tanz vor oder ein einfachen Spiel.)

Sprecher/in 1:Was können wir mit den Menschen machen? Jetzt finden Sie keine Gegen​stände in den Bankreihen mehr, die Sie hochheben und auf den Tisch legen könnten.

Was können Menschen miteinander machen? 

Menschen können Freunde sein. Menschen haben sich etwas zu sagen. Menschen lieben einander. Menschen gehören zusammen in der Familie, im Dorf, im Kindergarten, in der Schule, im Verein, in der Gemeinde. Menschen können viel miteinander machen! Wir können zum Beispiel miteinander einen Kanon singen. Kanon singen kann man nicht allein, da müssen wir zusammenhelfen, damit schöne Musik daraus wird. 

Kanon:           

Wir halten aneinander fest  (Oder ein anderer Kanon.)
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Sprecher/in 3: Sehr gut, dass es außer mir noch andere Menschen gibt. Was wäre ich ohne

sie?

Lied:

Gott rief den Menschen als Frau und als Mann,

Adam und Eva, gern schaut er sie an:

Lebt in der Welt, wie es mir gefällt. 

� Aus: „Ich höre das Gras wachsen“, Verlag Junge Gemeinde, 1999, s.42-51.
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